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Revier Wildbad .

Brcmlholz-Vcrkails.
Am Montag , den 19 . November

vormittags 11 Uhr «
auf dem Rathaus in Wilddad :
aus Abt- I . 15 Elsenhäuslein u . H . 78

Staigle :
1 Rm . birkene Roller ; 38 Rm . Nadel¬
holz- Scheiter , 6 Rm . eichene , 5 Rm .
buchene , 14 Rm . birkene und 273 Rm.
Nadelholz - AuSschuß- Scheiter u . Prügel ;
9 Rm . eichenes und 151 Rm . Nadel¬
holz Anbruch und Abfallholz .

Ferner ;
78 Rm . tannene ReiSprÜgel.' Revier W i i d b a d .

Nadelholz- u . birkene Wagner-
Stangen-Berkans.

Am Freitag , de » 16 . November d . I .
Vormittags 11 ' ,v Uhr

auf dem Raihaus zu Wildbad :
aus II 78 Staigle :
Nadelholzstangen :

861 Stück Hopfenstangen I .— III . Cl . ,
10707 Stück Reisstangcn I . —V . CI . :

Ferner birkene Wagnerstangen näm¬
lich Derbstangen :

143 Stück 1 .—III . Classe,
181 Stück V . —VII . Ci . u Reisstangcn
86 Stück I . — III . Classe.

lÄscIi tziiiMtroKöii :
la Loli. 8arätz1Ivii

„ 8upvr . VoUküriiiAtz
(pur Nilcliuer )

bei Ldr . ZrLcdliolä .

Gänzlicher Ansverkaus
tN

bei
Herren-Anzngen

G . Ricxinger .
Mein

ist wieder vollständig sortiert und verkaufe
zu den denkbar billigsten Preisen.

Emil Nutz.

Kommenden Sonntag , den 11 . ds . Mts.
morgens präzis 8 Uhr

rücken die Züge I . u. II . zu einer
Webung aus

Ein Signal wird nicht gegeben .
Wildbad, den 5 . Nov . 1894.

Das Kommando
- Hz

i 1 ä b 3 ä .
In INeiner LrnennunA 2UIN 8tnc1t3r2t in Wild ,

dad lialoe icii inieii nncli ncliisäliriAer I ^IiätiAireit in uns
Aeäelinter I^andpruxis liier als
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NueümlltgM von 2—4 Illir;
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W i l d b a d .

Großes SchnhUiaren-Lager-Empschlnug
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u , Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - «. Hacken«
stiefel , schwarze LaAug -Zug -Schnhe , Schnür «,
legel - , Stramin - , Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe,'' Arbeiterstiefel , hohe Zungenstiefel und Wald -Schuhe .

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting- Zug-Schuhe, Staub «
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür «, Zeug«, Knopf « u . Hackenstiefel,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .
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w i I ä d 3 ä .

Lak1tzriol0Ki86L -eIi6misvLvs Lakoralorium

von 8taä1ar^t Dl . I6u1>zl
2 ur IIntersucliunA von

Driu - ^ U8wurk - ^ Va88tzr ) Doävn

vte . ete .
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U E . HiräoaderKtzr iL . dr . tiiiitr

Zült 8ie1i desten8 ernpsolilen kei LsänrL voncü

6«k6 roll n . Kodranot,
"Idee I086 nuä inLadet ,

Ldoeolaäe n . 6aeao,
in allen Lre^ laZen,
alle sonstige 6o!insl -

rvaren.

<D

LQev

v»eo
<ocv

Morien , Lneken ,
6ake - n . PdeeZedaek ,
vöserts n . Londons,

Londoniören unä
^ trappen ,

sämtlivden Inyueuren ,
Lirsvk -, ^ wetsodZen-

Leiäelbeer n . Himbeer¬
geist . In n. anslänäisvde
Weine, offen nnä in LI -

LdklUMKner .Lälres, Waffeln eie.
^16 . MsäerlnAO äer Ariec1ii8clien

'Weine von 03,l?1 21,1,
in Wüi2 'bur§ .

OiMi'i'tzu « (^iKarellen
so ^vie

einpüedlt

Dauok - ) Lau - L 8 <; Iiuupk .

ladak^
Larl Wild . Lott .

Unsere
Oireular ^ ä^^

kann von Montag, den ll . November ab
wieder benützt werden .

Kitnstmühle Wildbad.
Daselbst ist auch ein noch sehr gut er¬

haltener
Limmer-Okon

Wegen Entbehrlichkeit billigst zu verkaufen.

Xueker am Hut -
!̂Iil'i8ta11/u ( Iv0i ^
D >V6tUMl8l

empfiehlt billigst G . Lindenberger
(F Funk )

Empfehle mein Lager in
86dwar26M Lund u . 8atiu,
üue^ Irill , Lamm^urn unä

6dtzvi0l - 81oM
schon von 2 .20 an per Meter

zu einem Anzug ^ 6 60
find bis zu den feinsten am Lager z » haben
bei_ G - Riexinger .

Dtzr0l8t6iü6I '-
8pruätz1-

D ^a886r-
8oäawa88tzr -

Dinioiuultz^
6i1r0Nz 0ranK6-

Vanille ete .
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert.

Chr. Batt, RaibauSgasse.
I- AmmentHcrte^

I" HlcrHm -Kcrfe
empfiehlt_ Ar . Treiber

Neue Linsen , Erbsen
nnd Zwetschgen

( per Psd l5 P>g )
bei_ Emil Ruß.

Gor
-

fetten

von 00 an bis zu den Besten empfiehlt .
Frau Luise Volz , Hanplstr. l30.

GroheS Lager in

rvoLf. Strickgarn
baumwoll . Strickgarn
habe ich im Ausverkauf .

G . Riexinger .
Lkasodenkaok ,

Lorken u. Eiunml -
^ radioum

empfiehlt Chr . Brachhold .

Eine reichhaltige

Muster -Karte
in

Lltziäer L Duek8kiu
von den billigsten bis zu den feinsten Dessein
halte ich bestens empfohlen .

Frau Luise Volz, Hanptstr. 130.
Vorzügliche

Französische Weichkäse
Marke „ Edelweiß "

empfiehlt pr . Paket 85
I . F Gutbub .

VoKtzlkutttzr:
LLQLriSHLLIIISU
ULLlLLMöH
Z .Üd3LMöH
Halordsriis

empfiehlt_ Christ . Pfau .
Frisch eingeiroffen :

8eIi0 iLtz Oitrouen
uuä Uaroiwn

bei Conditor Funk
G - Lindenberger.

Müllers Patent-

Akkord -Zither

mit sechs Manualen und der gesetzt, ge¬
schützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und ohne Notenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche ein . Beruh . Hofman « .

Schöne haltbare
D DtälLtzr-ZwiedvI

' / « Zlr . 70 ^
empfiehlt _ Ehr . Batt.

Feinsten

empfiehlt billigst Fr . Treiber

8diad 1outzii
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

I . F . Gutbub.



Rundschau .
Stuttgart , 3 . Nov. Als Vertreter des

Königs begiebt sich der Herzog Albrccht von
Württemberg nach Petersburg zu der Bei¬
setzung des Zaren . Die Herzogin Wera
reist ebenfalls dahin .

Stuttgart , 5 . Nov . Die jährliche Ver -
trauensmänncrversammlung der deutschen
Partei ist nunmehr auf Sonntag 18 . (nicht
11 . ) November festgesetzt worden . Dieselbe
findet im Beethvvensaal der Liederhalle in
Stuttgart statt .

Bückingen, 5 . Nov . Gestern abend er¬
eignete sich hier ei» schreckliches Unglück , dem
ein junges Menschenleben zum Opfer fiel .
Zn dem Maschinenhause der hiesigen Schuch -
mann ' schen Brauerei wird gegenwärtig ein
Hochkamin gebaut , das bereits eine Höhe von
circa 26 Meter erreicht haben dürste . Am
gestrigen Sonntag abend konnten cs nun
einige junge Burschen nicht unterlassen in
das Kamin zu kriechen und im Innern des¬
selben hinauszusteigen . Oben angelangt ver¬
lor der 18 Jahre alte Zimmermann Friede .
Schaal von hier durch das Nachgeben des
Eisens , an dem der am Kamin beschäftigte
Arbeiter sein Gerüst angebracht hatte , den
Halt und stürzte in die Tiefe . Sein Kame¬
rad der vorher hinaufgestiegen und jglücklich
wieder unten angelangt war , Hatte indessen
den Platz verlassen und war nach Hause zu -

rückgekehrt . Als dann der Unglückliche beim
Abendessen fihlte , wurde nach ihm gesucht
und man fand ihn mit gebrochenen Armen
und Füßen bewußtlos am Boden des Kamins
liege » . Trotzdem ihm sofort ärztliche Hilfe
zu teil wurde , erlag er ohne wieder zum
Bewußtsein zu kommen heule früh 4 Uhr
seinen schweren Verletzungen .

Calmbach , 6 . Nov . Am Samstag nach¬
mittag ist Flößer Fritz Kiefer von hier auf
einem Floß in der Nagold ertrunken . Man
erklärt sich das Unglück fo , daß Kiefer , als
das Floß in der Nähe von Unterreichevbach
an einen vocspringenden Stein stieß , das
Gleichgewicht verlor , dadurch an einer tiefen
Stelle ins Wasser gefallen und unter das
Floß geraten sein muß . Unglücklicherweise
wurde dies von den weiteren auf dem Floß
beschäftigten Kollegen nicht bemerkt ; sie ver¬
mißten den fehlenden Flößer erst nach Zu¬
rücklegung einer Strecke , woraus sie sofort
eifrige Nachforschungen anstellten . Vergebens .
Der Leichnam des auf so jähe Weise in
Ausübung seines Dienstes Verunglückten ,
konnte dis jetzt nicht aufgefunden werden .
Die Nagold hat bekanntlich tiefe und feuchte
Stellen . ES heißt , ein Bahnwärter soll vom
Bahnkörper aus , von wo er sich im betreff¬
enden Moment nicht entfernen konnte , Zeuge
dieses Unglücksfall gewesen sein .

Reutlingen , 5. Nov . Einen unheim¬
lichen Fund machten gestern vormittag zwei
Fabrikarbeiter . Oberhalb des Markwasens ,
im Wald Raith , fanden dieselben in einem
mit Schlamm auSgcsüllten Graben den
Schädel , sowie Knocheuüberreste eines Mannes .
Dem bei den Knochen gefundenen Anzuge
nach , welcher in hellgrauer Juppe u . Weste ,
englischer Lederhose und schwarzem Hut be¬
stand , handelt es sich wahrscheinlich um einen
jungen Gärtner , worauf 2 in den Taschen
gefundene Messer Hinweisen . Jedenfalls
war es ein jüngerer Mann und , wie die
Reste eines an einem Baum befindlichen
Strickes beweisen , hat derselbe seinerzeit seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht .

Augenscheinlich sind schon mehrere Jahre dar¬
über hingegangcn . In de » Hosentaschen be¬
fand sich außer den Messern nur noch ein
Geldbeutel m>t einem Kupferkrenzer .

Heilbronn , 7 . Nov . Ein Raubmord soll
in vergangener Nacht an Frau Wwe . Schuh¬
mann , Nordbergstr . 24 begangen worden
fein . Dieselbe sei auf dem Sopha liegend
erdrosselt aufgefunden worden , Kästen rc . er¬
brochen .

Pforzheim , 7 . Nov . Die -hiesige Zen¬
trale für elektrischen Betrieb und für Be¬
leuchtung geht ihrer Vollendung rasch ent¬
gegen . Die Drähte sind gespannt , die Zu¬
leitung größtenteils montiert , und verschiedene
Geschäfte besitzen bereits elektrisches Licht . —
Unser neues Rathaus ist nun nahezu fertiz .
Dasselbe ist ein stattlicher Bau geworden
mit schöner Fassade und prächtiger innerer
Ausstattung . Der Bezug soll bis Ostern
stallfinden . Verschiedene Ladenlokale sind be¬
reits vermietet und auch der Ratskeller wird
demnächst vergeben werden . Das Gebäude
wird elektrisch beleuchtet .

Berlin , 5 . Novbr . Heute wohnte der
Kaiser , der gesamte Hof und die Generali¬
tät dem Trauergottesdicnste in der russischen
BotschaslSkapeve bei . Auf Befehl deS Kaisers
war eine Kompagnie des Kaiser Ale -
xander - Garde - Grenadier - RegimentS nebst Fah¬
nen vor dem Botschaftspalais so aufgestellt ,
wie 1889 anläßlich der Anwesenheit des
Zaren Alexander . Nach dem Gottesdienst
trat der Kaiser nebst dem Botschafter Schu -
waioff und seiner ganzen Begleitung auf die
Straße und ließ die Kompagnie vorbeidefi -
lieren . Das zahlreich anwesende Publikum
brach in Hurrahrufe aus .

Berlin , 5. Nov . Fürst Hohenlohe nahm
heute zum ersten Male an der Sitzung des
BundeSrates teil und übernahm den Vorsitz .
Er begrüßte die Versammlung mit einer An¬
sprache .

Aus Bayern , 5 . Nov . (Brutale Roh¬
heit .) In dem Weiler Hippoltsried wurde
der 51 Jahre alte Gütler Vinzenz Gleisner
in Untersuchungshaft verbracht , weil er seine
71jährige Mutter den ganzen Sommer über
in einem Schweinestall eingesperrt hielt und
ihr auch in den letzten Tagen keinerlei Nahr¬
ung mehr zukommen ließ . Die Frau soll
sied in einem erbarmungswürdigen Zustand
befinden . Hoffentlich lehrt man dem liebens¬
würdigen Sohn gründlich inosos .

Saarbrücken , 4 . Nov . Eine echte Amati -
geige ist , der „ Dudweiler Ztg . "

zufolge , in
einem Trödlerladen in Dudweiler entdeckt
worden . Der 22jährige Sohn eines dortigen
Graveur - hatte vor etwa fünf Jahren dem
Inhaber des Trödlerladen - jsür 100 Mark
eine alte Geige abgekauft . Vor kurzem über¬
gab er das Instrument einem alten Geigen¬
macher zur Ausbesserung , und dieser erkannte
in demselben sofort ein Kunstwerk des Cre -
moneferS Nicola Amatie aus dem 16 . Jahr¬
hundert . Die Geige wurde nun für 6000
Mark von einem Kammermusiker erworben ,
der den Weiterverkauf trotz eines Gebotes von
10 000 ablehnte .

— Ein schreckliches Familiendrama ver¬
setzt die Stadt Zürich in Aufregung . Die
28jährige Gattin des Apothekers Gallatli -
Foigle von Glarus hat am Sonntag zuerst
ihre beiden im Alter von 4 und 3 Jahren
stehenden Kinder erwürgt und dann sich selbst
erhängt . Ihr Gatte , der sich und seine
Familie kümmerlich durchbrachte , war am

selben Tage wegen einer kleinen Unterschlag¬
ung verhaftet worden . Diese Schande , so¬
wie die in Aussicht stehende Not hat die völlig
vereinsamte Frau zu der unglückseligen Thal
getrieben . Am Montag wurde der Mann
wieder aus der Haft entlassen , da die Sache
inzwischen beigelegt war .

Leipzig , 3 . Nov . (Ein Wunderkind .)
Ein ? kleine vierjährige Böhmin Namens
Schöbl , wurde in der letzten Sitzung der
hiesigen medizinischen Gesellschaft vorgeführt
und erregte daselbst allgemeines Staunen .
Die Kleine ist sehr niedlich und hat ein
hübsches Gesichichen , wenigstens auf der einen
Seite . Die andere Hälfte ist indessen völlig
anders ; sie ist graubraun und mit langen
weißen Haaren gesetzt. Die Ursache dieser
Mißbildung , die bereits seit der Geburt des
Kindes vorhanden ist , mußte als nicht er¬
forschbar bezeichnet werden .

Hamburg , 5 . Nov . ( Bismarckdenkmal . )
Wie bereits berichtet , soll dem Fürsten Bis¬
marck auf dem schönen , unmittelbar an der
Elbe belegenen „ Falkenstein " bei Blankenese
ein Denkmal errichtet werden und zwar hat
der Besitzer deS Falkenstein das Terrain zu
dem mächtigen Werke unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt . Der Urheber des in ganz
ungewöhnlichen Dimensionen gedachten Denk¬
mals , ein in Hamburg durch Aufführung
vieler prächtiger Bauten bekannter Architekt ,
will auf dem etwa 140 Meter über dem
Wasserspiegel liegenden Plateau eine zirka
45 Meter breite , 20 Meter tiefe gotische
Burg erbauen , auf deren stolzen Hauptturm
dann eine in Kupfer getriebene , 20 Meter
hohe Kolossalstatue des Fürsten Bismarck ,
in Kürassieruniform , mit mächtigem Schwert
dem Drachen der Zwietracht den Garaus
gebend , aufgestellt werden soll . Dem hanno¬
verschen Elbufcr zugewandt , würde dann die
Statue dem von der See her eintreffenden
Besucher schon in weilen Entfernungen sicht¬
bar sein . Die unteren Räume der Burg
sollen einem „ Hohcnzollcrnsaal " gewidmet
und mit den Statuen der Hohenzollern - Kaiser
und Gemälden aus der deutschen Ge¬
schichte geschmückt werden . Andere Räum¬
lichkeiten sollen der Studentenschaft , dem
Handel und Gewerbe , den Wissenschaften rc.
gewidmet werden . Bezüglich der Herbeischaff¬
ung der aus zirka 2 M >l1 . Mark geschätzten
Mittel zur Fertigstellung des Baues gedenkt
der Unternehmer demnächst mit einem eigen¬
tümlichen Plan an die Oeffentlichkeit zu
treten .

— Brand des Brautschleiers . In der
katholischen Kirche in Kottbus geriet in dem
Augenblick , als der Geistliche eine Trauung
vornahm , der Schleier der Braut , die eine
brennende Kerze in der Hand hielt , in
Brand . Die Braut war bald in Flammen
gehüllt . Der Geistliche und die anwesenden
Trauzeugen leisteten zwar rasch Hilfe , doch
trug die Braut lebensgefährliche . Brandwun¬
den davon und wurde bewußtlos aus der
Kirche geschafft .

Verschiedenes .
— Aus Elsaß -Lothringen - ( Der ver¬

hexte Schimmel . ) Folgendes hübsche Stück¬
chen erzählt das „ Weißb . W . " : Als der
Bauer S . von B . . . dorf dieser Tage
abends in den Stall kam , lag sein Pferd
gestreckt am Boden , hart atmend und von
Zeit zu Zeit iond rliche Laute ausstoßend .
Schnell wurde Hufe reqniriert . Aber ratlos



standen Alle da ; selbst der erfahrene „ Hirten -

toni " wurde aus der Geschichte nicht klug .
Nur die alte Annemarie fand das Nichiige

„Des isch nix anders , als der Schimmel isch

verhixk . " Gleich wurde zur „ Operation "

geschritten : Der StaUbesen wurde verkehrt
hinter die Stallthüre gestellt , dem Schimmel
wurde eine Schnur mit neun Knoten um
den Hals gelegt , das Abflußloch für die Mist -

jauche wurde verstopft , im Stalle wurden
drei kleine Bündel Hexenkraut aufgchängt
und zum Schlüsse riß die „ Geisterbändigerin "

ein Stück Futter aus ihrem Rockärmel und

nagelte eS an die Stallthüre ( angeblich wurde

hiermit der Stachel in das Gewissen der

Hexe getrieben , um diese von ihrem bösen

Vorhaben abzuhalten .) Heule früh stand
der Schimmel w -eder auf allen Vieren und

wieherte laut in den kühlen Morgen hinein .

„D 'Annemeji kann doch ebbs ! " sagten die
wieder im Stalle versammelten Nachbarn .
Aber als sie hernach mit dem Franztoni in
die Scheune traten , wurden sie eines Besseren
belehrt . Die „ lange Bütt "

, in der sich der

gärende Most befand , war bis zur Hälfte
leer . Das „treue Vieh " war also am Abend

vorher , als eS , wie gewöhnlich , frei im Hofe

herumlief , in die Scheune geraten und hatte
sich eine tüchtige „ Kischt " angedudelt . „ Un
m' r merkt 's em hilt au an "

, sagte der Franz¬
toni , „ d ' r Schimmel mueß a famose Katze ,

jammer Han , denn er hett schon drij Kiewel
voll Wasser g

' sofst . "

— Gott , wie talentvoll sind „ uns're
LaitI " Ueber die Art , wie Konkurs gemacht
wird , giebt der „ Konfekt . " ein recht lehr¬
reiches Beispiel : Vor etwa 30 Jahren er¬

öffnet « ein gewisser L . ein kleines Weis¬

warengeschäft und mochte kurze Zeit darauf
Pleite . Seine Frau errichtete ein neues Ge¬

schäft , daS sich mehrere Jahre hindurch hielt ,
bis die Ungunst der Zeitvcrhältnisse , wie es
in dem gedruckten Anschreiben an die Gläu¬

biger hieß , sie zwang , in Konkurs zu gehen .
Nachdem die Angelegenheit „ geordnet " war ,
übernahmen in chronologischer Reihenfolge
der Bruder und die Schwester , der Sohn
und die Tochter des Geschäflsbegründers das

Geschäft , und sie alle machten ausnahmslos
Pleite , die jedesmal außergerichtlich oder durch

ZwangSverglcich geordnet wurde . Die Glau «

biger haben im Laufe der dreikig Jahre gegen
700,000 Mark in das L .

' sche Geschäft hin -

eingepulvert ; der Patriarch , der alte Herr

L . aber , der von seinen Zinsen lebt , blickt
mit gerechtem Stolz auf das Schild der

Firma , das in prangenden goldenen Buch¬
staben den Zusatz trägt : „ Gegründet 1864 " .

Heidelberg - Der Schriftleiter der
„ Deutschen Reform " in Hamburg empfiehlt
in seinem Briefkasten den Judcnblältern fol¬
gendes Motto als Ueberschrift vor ihren zahl¬
reichen HeiratS - Anzeigen , welche« der „ Klad¬
deradasch " unlängst der „ Tante Voß "

empfohlen hatte :
Diskretion Ehrensache ,
Religion Privatsache ,
Geld Hauptsache ,
Alles übrige Nebensache .

( Boshaft . ) Junger Arzt seine Zeit¬
ungsannonce aufsetzend , worin er die Eröff¬
nung seiner Praxis bekannt giebt ) : „ Was
schreibe ich nun oben drüber , - . . „ Acht¬
ung

" ? " Freund : „ Ich denke, passender wäre
. . „ Warnung " I "

(Ein mildernder Umstand . ) Richter :

„ Haben Sie noch etwas zu sagen ? " Ange¬
klagter (der dem Zeugen zwei sehr starke
Ohrfeigen gegeben hat ) : „ Ja , — bei der

zweiten that mir ' s schon leid , die war viel
schwächer I "

DunM
'e Mächte .

Novelle von H . von Limpurg .
(Nachdruck verboten .)

ir .
Es waren in der That nur etwa fünf¬

zehn Personen , die zum folgenden Tage eine

Einladung erhielten und zwar aus der nächsten

Nachbarschaft , unter ihnen der Oberförster

Fels mit seinem Sohnei Für letzteren hatte

sein Vater abgesagt , da er am selbigen Vor¬

mittag verreisen wollte .
Therese , welche die Entladung und Ab¬

sage vernommen , fühlte ein unerklärliches

Bedürfnis , dem Geliebten noch ein letztes
Lebewohl zuzurufen ; sie kannte jene abge¬

legene Stelle des Parkes , >an der die Land¬

straße vorbeiführte und , ohne auch nur einem

Menschen zu sagen , wo sie hingehe , eilte sie

hinaus . Der Fürst und ihr Vater politi¬
sierten beim Kaffee , die Gräfin schrieb Briefe ,
somit war die junge Dame frei und folgte

jener dunklen Macht , die sie hinausirieb —

zum letzten Liebesgruß . Sie wußte ziemlich

genau , zu welcher Zeit der Wagen fahren

mußte , um de » Eisenbahnzug zu erreichen ,
der Arthur in die Residenz bringen sollte .

Mit pochendem Herzen , bleich wie eine

Lilie , lauschte sie jedem Geräusche entgegen
und ihre zitternden Lippen stammelten atem¬
los : „ Arthur , mein Arthur I Wie ist' s

denn möglich , daß ich Dich aufgeben muhte ,
um jenes schrecklichen Mannes willen . Ich
liebe Dich ja — immerdar , treu und herz¬
inniglich . "

Ein dumpfes Stöhnen entrang sich dem

unglücklichen Mädchen , aber sie raffle sich
mit Aufbietung der letzten Kräfte zusammen ,
als jetzt Rädergerassel sich hören ließ —

und gleich darauf der Wagen in Sicht kam .
Da vergaß sie Alles um sich her , den Ring
am Finger , den fremden , neugierigen Kutscher
auf dem Bock . Sie breitete jubelnd und

schluchzend beide Arme a » S und rief dem

Geliebten entgegen , dessen ernstes , edleS Ant¬

litz sich aus dem Fenster bog : „ Arthur , mein

Arthur , lebewohll "

„ Lebewohl , Therese, " klang es zurück

und dann war Alles vorbei wie ein Traum¬

gebilde I Halb ohnmächtig sank Therese zu
Boden und rang die Hände in namenloser
Qual , denn sie fand keine Thränen , ob auch
das Schluchzen in ihrer Stimme vibrierte ;
der Alp sank schwer und eisig von Neuem
auf ihre Brust .

„ Ein neues Leben, " sagte sie endlich ganz
kalt und ruhig und stand auf , „ ich muß
suchen , damit fertig zu werben und mein
Wort einlösen , dem Fürsten eine treue Gattin

zu sein . Vorwärts , das Leben ist ja doch
nur eine schwere Pflicht und das Glück stiegt
wie Wetterleuchten am Menschen vorbei .
Es wird Zeit an die Toilette zu denken . "

Und dennoch trotz dieser Vernunflsgründe
nahm Therese mit zitternder Hand ein Linden¬
blatt auf , das am Wege lag , um es wie ein

Heiligtum an diese Stunde auszubewahren .

»
Das gab ein Lachen , Fragen , Glück¬

wünschen im Schlosse , als die Gäste kamen .
An der Seite der Mutter stand Gräfin The¬
rese in hellrosafarbener duftiger Toilette , in
de » Händen ein kostbares Bouquet von ihrem
Verlobten , und verneigte sich liebenswürdig
nach allen Seilen ; sie antwortete auf alle
Anreden , dankte und plauderte wie jede wohl -

gefchulte Weltdame , aber sie kam sich selbst
vor wie ein aufgezogener Automat , wie ein

Mensch , dem das Schicksal mit eiserner Faust
das Herz aus der Brust gerissen , um es ihr
blutend vor die Füße zu werfen I

Der Fürst strahlte vor Glück , ebenso der

Graf , nur die beiden gräflichen Damen ,
Mutter und Tochter erschienen zuweilen sehr
ernst und manch heimlicher Blick der Gäste
flog prüfend über dieselben hin . Man ging
zu Tische und der Fürst bot mit stammen¬
dem Auge seiner Braut den Arm .

„ Sie beneiden mich Alle um Dich mein
Lieb, " flüsterte er ihr zu ; „ nur schade , daß
jener anmaßende Förstersohn nicht mehr da
ist , der Dir neulich den Hof machte . Ihm
gönnte ich die Ueberraschung , Dich als meine
Braut zu sehen . "

Die arme Therese zuckte zusammen , als
sei ein Donnerkeil neben ihr zu Boden ge¬

fallen , aber sic beherrschte sich doch soweit ,
um dem Fürsten gar keine Antwort zu geben ;
sie ließ sich schweigend auf ihrem Platze nie¬
der , aber keiner ihrer Blicke streifte auch nur
den Verlobten . Welch ein qualvoll langes
Diner war es für sie , das junge Mädchen
meinte es werde nie ein Ende nehmen und
athmete endlich wie erlöst auf , als die Gräfin
sich erhob .

Der Oberförster Fels trat jetzt zu der

letzteren und begann irgend eine gleichgültige
Unterhaltung , dann aber mit einem Male
als gerade Niemand in der Nähe war , frug
er hastig :

„ Wie ist denn diese rasche Verlobung
zu Stande gekommen , Frau Gräfin ? Als
wir vorgestern Abend das Schloß verließen ,
habe ich meinem Sohne sehr ernst ins Ge¬

wissen geredet , aber wie ich damals fürchtete ,
nutzlos . Wer von den beiden jungen Leuten
hat zuerst entsagt ? "

„ Ich weiß es nicht,
"

seufzte die Gräfin ,
„ nur das ist mir klar , daß mein Kind eine
so tiefe Wunde im Herzen trägt , die weder

Zeit noch Vernunftsgründe zu heilen ver¬
mögen . S >e erklärte nur auf jede Frage ,
daß sie freiwillig des Fürsten Braut geworden
sei ; was zwischen Arthur und Therese vor -

gefallen ist , weiß ich nicht — aber ich be¬

klage Ihren Sohn ebenso wie meine Tochter
von ganzer Seele . "

« Das Leben ist kein Kinderspiel , gnädige
Gräfin, " erwiderte der Oberförster . „ Nun
aber die Scheidewand zwischen unseren Kindern

gezogen , habe ich in beider Charaktere die

feste Zuversicht , daß sie still halten und stark
sein werden . Der Fürst wäre , abgesehen von
Namen und Reichtum übrigens nicht der
Mann , dem ich als Vater meine einzige
Tochter anvrrtrauen möchte . Vergeben Sie
dies offene Urteil . "

„ Es ist auch das meinige , Herr Ober¬
förster , doch ich habe keinerlei Einfluß auf
meinen Gemahl wie Sie wissen . "

( Fortsetzung folgt .)
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